SHOWDOWN 
Der Rennbericht zur 54. Weltmeisterschaft (Saisonfinale) am 03./04. November 2012

Hörst Du das Donnergrollen? Bist Du bereit? Es wird Dich all Deine Kraft kosten! 

Samstag, der 03. November 2012, Qualifikationstag

Der November fordert  seinen Tribut. Von den 10 aktuellen „Masters-Piloten“ müssen 3 auf einen Start bei diesem Saisonfinale verzichten. Martin Carl und Frank Howest aufgrund Krankheit, Martin Mecke wegen beruflicher Veränderung.

So sind es 7 Fahrer die sich wie stets um 10.00 Uhr versammelt haben, um die letzte Punktevergabe 2012 zumindest vorzubereiten. Denn am Samstag werden in den 4 Rennklassen ja lediglich für 3 Pole Positions je 1 Punkt und somit 3 Punkte vergeben. Am Sonntag dann sind je Fahrer 44 Punkte möglich. 

Die Ausgangssituation war recht eindeutig. Der Showdown würde zwischen dem amtierenden „Greatest driver oft he Galaxy“ Horst, und dem in der aktuellen Punktewertung in Führung liegenden zweifachen Meister aus den Jahren 2004/2008 Mark ausgetragen. Rechnerische Chancen gab es für den Drittplatzierten Basti sowie den auf P4 liegenden Mirco. Selbstverständlich waren auch die Plätze ab P3 hart umkämpft. Und so ist es lediglich Formsache zu erwähnen, dass alle 7 Fahrer bis in die Haarspitzen motiviert waren.
Der letzte Schluck Kaffee war bald konsumiert. So konnte es zum Track gehen.

Der Highspeedtrack mit seinen 8 Kurven über 16 Meter bietet schon traditionell die Bühne für den Saisonabschluss.

Da aufgrund der geringen Starterzahl in zwei Gruppen gefahren werden konnte, liefen die freien Trainingssessions über die vollen 10 Minuten. Genug Zeitmaterial um zwischen 70 und 120 Runden zu absolvieren.

Alle Piloten nutzten die je 600 Sekunden. Die bereits hier vorgelegten Zeiten ließen auf dramatisch enge Zeitkonstellationen schließen. Die Rechnung  war ziemlich einfach: Je Q schied der langsamste Pilot aus. Ein komplettes Ausscheiden und damit ein Quasistartverbot selbst für das EM-Rennen war ausgeschlossen. Und die Chance auf die Teilnahme an den WM-Rennen so groß wie nie in dieser Saison.

Und noch eines wird in diesen freien Sitzungen deutlich: Testkilometer finden ihren Niederschlag. Sowohl die gefahrenen als auch die ungefahrenen.

Überraschungen gab es keine. Die Leistungsmargen waren klar abgesteckt. Eine Grundabstimmung der Boliden ist in 10 Minuten definitiv unmöglich. Das Setup muss im Vorfeld passen. Feinabstimmungen sind gerade noch drin. So kann an dieser Stelle gleich zu den entscheidenden Qualifikationssessions übergeleitet werden. Zu erwähnen ist noch, dass ein neues Fahrzeug gesichtet wurde: Ein krachneuer neuer Porsche 911 GTR3 eingesetzt von Max.
Indy Cars/Q1/4 Minuten

Nirgendwo auf der Welt zerfließen 240 Sekunden schneller als hier. Die Startgruppe II besetzt mit Maik (Spur 1), Karsten (2) und Max (Spur 3).
Ruckzuck sind alle 3 Piloten unter der ominösen 4.000-Sekundenmarke. Alle drei verfügen über gleichwertiges Material auf sehr hohem Niveau. Die Indy Cars sind seit vielen Jahren im Einsatz. Und immer wieder ist es eine Riesenfreude mit den U.S. Geräten um die Strecke zu heizen; und auch ihnen dabei zuzusehen.

Karsten in 3.943 sec. schon richtig schnell dabei und dennoch der Langsamste in diesem hochkarätigen Feld.

Max in 3.838 sec. auf seinem knallgelben Pennzoil-Dallara mehr als 1/10 sec. schneller. Doch Maik setzt den Meilenstein: 3.770 sec.! Gewaltig schnell.

Für die 4 Herren der Startgruppe I gilt es einzig die 3.943 sec. von Karsten zu unterbieten. Max und Maik sind bereits im Q2.

Da ist der Favorit schlechthin: Mark. Immer schnell wenn es um die schnellste Runde geht: 3.699 sec.! Das ist wieder einmal auf F1-Niveau. Horst, der amtierende Champion: 3.765 sec. Mirco, der Vizemeister 2011: 3.831 sec.. Und Basti: 3.751 sec. auf seinem Gulf Dallara. Hammerzeiten! Und Karsten ist raus. P7 und damit Startplatz 3 im sonntäglichen EM-Rennen.

Indy Cars/Q2/3 Minuten

Musste man jetzt bereits eine Zeit unter 3.800 sec. fahren um ins Q3 zu kommen?

Die Startgruppe II mit jetzt nur noch 2 Piloten legt vor. Was geht? Max kann sich steigern. Aber ob die 3.806 sec. ausreichen? Maik steigert sich ebenfalls: 3.739 sec. Damit ist er im Q3! Bombenzeit.

Die Startgruppe I in voller 4-Mannbesetzung: Und der Kampf Mark vs. Horst. Denn eine einzige Nichtqualifikation für ein WM-Rennen konnte die entscheidenden Punkte im Titelkampf kosten: Horst: 3.741 sec. 2/1000 langsamer als Maik aber bereits im Q3 angekommen. Mark: 3.652 sec.! Wer sollte ihn schlagen? Basti: 3.746 sec.. Horst/Maik und Basti innerhalb von 7/1000 Sekunden! Was für ein Krimi. Und auch Mirco: 3.753 sec.! Alle durch und Max raus. Tatsächlich war also eine Zeit unter 3.800 sec. nötig um ins Q3 einziehen zu können. Und 4 Fahrer innerhalb von 15/1000 Sekunden (Horst, Maik, Basti, Mirco)-was erwartete die Konkurrenten da für ein Nervenkrieg im abschließenden Q3?
Indy Cars/Q3/2 Minuten

120 rasende Sekunden. Keine Zeit für garnichts. Vollgas. Kein Pardon. Jetzt war nix mehr zu holen in Sachen Setup. Hier musste alles passen. Schleifer, Reifen, Konzentration.

Und Maik als einzig verbliebener Fahrer der Startgruppe II legte in Solofahrt vor. 3.725 sec.! Das war die Messlatte für alle anderen. Alle mussten sie unter diese Zeit fahren um im WM-Rennen sein zu können.

4 Fahrer die unerbittlich fighten. 120 Sekunden lang. Crashs eingerechnet. Wie sollte man eine freie Runde finden in diesem knapp 4-Sekundentakt?

Mark: 3.694 sec.! Geschafft! Horst: 3.782 sec.. Das reichte nicht. Beide Fahrer hatten sich verschlechtert! Basti: 3.803 sec.! Horst drin! Basti ebenfalls langsamer als in Q2.  Fehlte Mirco: Ebenfalls ein Gulf Dallara: 3.682 sec.! Top auf den Punkt! Die erste Sensation war perfekt: Mirco on Pole! Wahnsinn! Und eine Zitterpartie für Horst! Mit einer hohen 3.7er-Zeit im WM-Rennen.
Durchatmen und auf das Gesamtergebnis schauen:

Startaufstellung der Indy Cars:

Mirco Jäger, Gulf Dallara: 3.682 sec.

                                    Mark Schwolow, Arcaex Dallara: 3.694 sec.

Maik Müller, Gulf Dallara: 3.725 sec.

                                    Horst Carl, Red Bull Dallara: 3.782 sec.

Basti Müller, Gulf Dallara: 3.803 sec.

                                    Max Knobel, Pennzoil Dallara: 3.806 sec.

Karsten Löchert, Coca Cola Dallara: 3.943 sec.

Basti geknickt. Schon wieder mal P5 bei den Indy`s! Hätte er im Q3 seine Zeit aus Q2 wiederholen können, wäre Horst aus dem WM-Lauf raus gewesen! 2,5/10 Sekunden zwischen P1 und P7. Ein sehr, sehr dichtes Feld. Und zwei Piloten unter 3.700 sec. Das war bis vor einiger Zeit für unmöglich gehalten worden und nur der F1-Klasse „vorbehalten“. 

GTS/Tourenrennwagen Q1/4 Minuten

Neues Spiel, neues Glück! 

Maik, Karsten und Max wieder am Start. Letztgenannter aufgrund der Tatsache dass er ein brandneues Auto einsetzte naturgemäß in der Außenseiterrolle. Wie würde sich Maik`s Toyota auf dem Highspeedtrack schlagen? Erster Auftritt dieses Wagens auf dieser Strecke im WM-Einsatz. Vergessen waren alle Testergebnisse. Jetzt kam die Stunde der Wahrheit.

Schnell war untertrieben. Sauschnell! Und der Konkurrenz stockte der Atem: Unter 4.000 sec. war in der GTS-Klasse eher die von Mirco stets und ständig zelebrierte Ausnahme. Maik aber fuhr wie im Rausch: 3.934 sec.! Das war gelinde gesagt eine Bombe! Doch dabei blieb es nun ganz und gar nicht, schließlich fuhren hier die Besten der Besten: Karsten auf seiner beinahe schon abgeschriebenen Dodge Viper in 3.997 sec. ebenfalls unter dieser Traummarke 4.000 sec.! Was war hier los? Max auf dem Porsche in 4.269 sec. Diese Zeit hätte 2011 noch locker für ein Weiterkommen nach Q2 ausgereicht.
Nun. Durchatmen. Nerven beruhigen. Denn jetzt fuhr die Gruppe I. Und die musste erst mal schneller sein als diese 4.269. Ein kleines Problem am Stromabnehmer konnte bereits das Aus bedeuten. Mark in 3.931 sec. auf dem Bilstein Audi R8. 3/1000 schneller als Maik. Mit dem R8 unter 4.000 sec! Das alleine war schon unglaublich genug. Horst in 3.971 sec. Nr. 4 unter 4.000 sec.! Selbst Mirco war von den Socken. Er selbst in 3.903 sec. schnellster Mann. Hauchdünn. Und Basti auf seinem Porsche 911 GTR3? 4.018 sec.. Diese Zeit hätte im Frühjahr noch für P2 im Q3  gereicht. Jetzt war es immerhin P6 und damit war auch Basti eine Runde weiter. Max raus. Und er schien schon Welten vom Rest entfernt. So schnell ändern sich die Zeiten. Und das in des Wortes doppelter Bedeutung. Musste man jetzt schon zwingend unter 4.000 sec. fahren um ins Q3 zu kommen? Das konnte doch wohl nicht wahr sein! Basti sah seine Felle davon schwimmen. Da half auch alles gutes Zureden von Horst nicht, dass nämlich diese Zeit eine Hammerzeit war; für den Porsche allemal.
GTS/Q2/3 Minuten

Wie sollte das noch weitergehen? Selten habe ich einen Rennbericht mit so vielen Frage- und Ausrufezeichen geschrieben.

Maik und Karsten im direkten Schlagabtausch. Karsten bricht leicht ein: 4.040 sec. Das konnte eng werden. Maik auf dem japanischen Boliden traumwandlerisch sicher unterwegs: 3.925 sec. Angriff auf die Bestmarke und um 9/1000 gesteigert. Und natürlich im Q3.

Die Gruppe I. Und erneut wird es richtig schnell. Schneller als je zuvor. Horst fährt seine persönliche Bestzeit: 3.957 sec.. Basti zaubert: Der Porsche in 4.003 sec. Mark steigert sich auf 3.870 sec.! Das ist die Bestzeit im Q2, denn Mirco fährt eine 3.938-Runde.

Damit hat es Karsten erwischt. P6. Und Basti zieht, als einziger Pilot mit einer Zeit über 4.000 sec. in das Q3 ein.

GTS/Q3/2 Minuten

Maik in Solofahrt. Einzig verbliebener Gruppe II-Pilot. Und der Japaner ist überragend: 3.882 sec.! War das bereits die Vorentscheidung in Sachen Pole Position? Sicher bedeutete es WM-Laufteilnahme. Denn es war schwer vorstellbar, dass 4 Piloten der Gruppe I unter dieser Marke fahren würden.

Basti schaffte das, was bis dahin für unmöglich gehalten wurde: Mit dem Porsche unter die 4.000. 3.991 sec.! Hätte im März mindestens für P2 gereicht.

Maik damit sicher im WM-Lauf. Mirco in 3.926 sec.. Keine Pole Position! Erstmals seit Jahren in dieser Klasse stünde Mirco nicht auf P1.

Horst in 3.956 sec. Um 1/1000 sec. schneller als im Q2. Und last but not least Mark: 3.916 sec.!

Eine Sensation! Ein solch dichtes Feld auf diesem Niveau hatte es nie zuvor gegeben. 5 Piloten unter 4.000 sec.! Und die Fahrer P2 bis P4 innerhalb von 4/100 Sekunden!
Durchatmen! Schweiß abwischen. Und Maik zur Pole gratulieren. Helm ab, mein Lieber! Das war eine blitzsaubere Leistung. 
Startaufstellung der GTS/Tourenrennwagen

Maik Müller, Toyota Suppra, 3.882 sec.

                                       Mark Schwolow, Bilstein Audi R8, 3.916 sec.

Mirco Jäger, Dodge Viper, 3.926 sec.

                                      Horst Carl, Toyota Skyline, 3.956 sec.

Basti Müller, Porsche 911GTR3, 3.991 sec.

                                      Karsten Löchert, Dodge Viper, 4.040 sec.

Max Knobel, Porsche 911GTR3, 4.269 sec.

Nimmt man Karsten`s Zeit aus Q2 dazu (3.997 sec.) so fuhren von 7 Piloten sechs unter 4.000 sec. Das war eine Premiere. In der Vergangenheit gelang dies durchschnittlich maximal 2 Piloten während einer WM in dieser Rennkategorie. Phantastisch. Diese Masters sind unschlagbar!

F1/Q1/4 Minuten

Der Höhepunkt in Sachen Speed. Die Bestien in Sachen Aggression. Das Inferno bricht los. Gnadenlos. Ungebremst. Donnerhall.

Und wieder eine Überraschung: Karsten in Startgruppe 1 der schnellste Mann: 3.704 sec.! Was war hier an diesem Samstag los? Maik in 3.710 sec. einen Wimpernschlag zurück. Max in 4.007 sec. deutlich geschlagen.
Die Gruppe I rieb sich die Augen. Die 4.007 waren sicherlich nicht das Problem. Schon eher, dass man für den Einzug nach Q3 mutmaßlich eine 3.699 minus X fahren musste. Und wie sollte es danach weitergehen? Eine 3.599 als Mindestleistung für die WM-Teilnahme? Und Rundenrekord für die Pole?

Doch der Reihe nach. Die 4 Herren der Gruppe I: Mirco mit der „schwächsten“ Leistung: 3.663 sec. auf dem MercedesGP aus Horst`s Rennstall. Basti auf seinem Ferrari F2007 ebenfalls aus Horst`s Stall in 3.631 sec.. 
Horst in 3.599 sec.. Das war sie bereits: Die erste Zeit unter 3.600! Und das auf einem 2006er McLaren.

Doch der BrawnGP aus 2009 schlägt sie alle: Mark. Wie ein geölter Blitz. Perfekt: 3.568 sec.!

Max raus. P7. Auch er auf einem MercedesGP unterwegs. Die F1 ist nicht unbedingt seine Disziplin.

F1/Q2/3 Minuten

Konnte Karsten noch schneller werden? 3.716 sec. Das war keine Steigerung aber eine Stabilsierung auf hohem Niveau. Immer im Wechsel zwischen Williams BMW und MercedesGP.

Maik zündete seine F2007 Rakete jetzt mit DRS und KERS: 3.622 sec.! Wo ging die Reise hin? Für Maik jedenfalls sicher nach Q3.

Die 3.716 sec. mussten geschlagen werden. Basti in 3.647 sec. bewältigte diese Aufgabe souverän. Auch Mirco in 3.683 sec. war dabei wenn er sich auch etwas schwerer tat. Horst mit einem Leistungseinbruch: 3.653 sec. Es reichte. Aber in Q3 musste wieder eine Steigerung her. Und natürlich ein sicher qualifizierter Mark: Gut das man Sensationen nicht immer sofort wittert: 3.494 sec.! Neuer absoluter Rundenrekord auf dem Highspeedtrack!!!! ( der alte Rekord stammte aus Februar 2010, gefahren von Christoph auf einem Ferrari F1 in 3.509 sec.). Geschichte! Pulverisiert! Weggeblasen! Die Konkurrenz erstarrte in Ehrfurcht. Wie kriegt er das hin? (…und noch mehr Fragezeichen).

F1/Q3/2 Minuten

Der Stress erreicht sein Maximumlevel. 120 Sekunden. Das ist nichts. Und doch entscheidet sich alles.

Maik solo. Wieder einmal: 3.672 sec. Das war nicht schlecht, konnte aber auch das Aus bedeuten. Denn: Vergleicht man die Zeiten aus Q2 waren lediglich der ausgeschiedene Karsten und Mirco langsamer. Und Letztgenannter nur den Hauch von 11/1000 sec.

Was konnten sie fahren die 4 aus der Gruppe I? Denn sie hatten ein Verkehrsproblem. Wer findet die eine  freie und dann auch noch absolut schnelle Runde?

Basti im Sturzflug: 3.695 sec. Maik war im WM-Rennen! Horst 3.635 sec. Das konnte die Pole nicht sein. Mark: 3.543 sec. Das schon eher. Und Mirco? 3.733 sec.. Das bedeutete P5 und damit die Nichtqualifikation. Enttäuschung! Die in der F1 besonders  schmerzt . Hätte ihm seine Zeit aus Q2 doch ausgereicht! So sollte es eben nicht sein.

Die Startaufstellung der F1

Mark Schwolow, BrawnGP, 3.543 sec.

                                    Horst Carl, McLaren, 3.635 sec.

Maik Müller, Ferrari F2007, 3.672 sec.

                                    Basti Müller, Ferrari F2007, 3.695 sec.

Mirco Jäger, MercedesGP, 3.733 sec.

                                    Karsten Löchert, MercedesGP, 3.716 sec.

Max Knobel, MercedesGP, 4.007 sec.

Beide Müller`s im WM-Rennen. Und für Horst, Mark und Maik die dritte WM-Qualifikation in der dritten Disziplin. Und: Die beiden Führenden der Jahresgesamtwertung in selbiger Reihenfolge auf P1/P2. Die F1 ist das Maß; die Göttin.
Und natürlich ganz wichtig: Der neue absolute Rundenrekord. Der Bestand haben würde, denn die vierte und letzte Klasse im WM-Reigen /Endurance/ konnte diese Zeiten bei Weitem nicht erreichen.

 Q1/Endurance / 5 Runden in Solofahrt, gewertete addierte Zeit

Sie mögen sie nicht. Diese 5 Runden. Diesen Nervenkitzel. Dieses „Beobachtetsein“. Nein. Sie mögen sie nicht.  

Die Karten waren klar verteilt. 5 Fahrer die man in Punkto WM-Lauf-Qualifikation zum direkten Favoritenkreis zählen konnte: Basti, Mirco, Mark, Max und Maik.

Horst eher mit Außenseiterchancen; denn der Peugeot 908 HDI (aus Karsten`s Rennstall) hat unerklärlicherweise ausgerechnet auf dem Highspeedtrack Balanceprobleme (während er auf dem mit weitaus mehr Kurven versehenen Classictrack wunderbar funktioniert). Karsten schon aufgrund der Tatsache dass er doch dazu neigt Nerven zu zeigen eher nicht prädestiniert unter die Top 4 zu fahren.

Gestartet wird stets in der Reihenfolge der Jahresgesamtwertung des Vorjahres. Bei lediglich zwei Q`s sollte es im Q1 einen, im Q2 dann zwei Fahrer erwischen.

Bekam in diesem Q1 Karsten die Sache richtig gut hin mit seinem DHL Porsche Spyder (25.31 sec.) so gab es hier eine ganz andere Überraschung (dieses Mal der negativen Art): Mirco warf seinen blauen Essex Spyder gleich zweimal weg: 26.40 sec. waren das sehr frühe Aus. P7. Ein herber Schlag für den Vizemeister des Jahres 2011 und mehrfachen Champion in gerade dieser Endurance Klasse.

Die Zeiten der Konkurrenten lasen sich wie folgt: Mark 24.18, Maik 24.79, Max 23.83, Horst 24.25 und Basti 22.69. Basti deutlich abgesetzt. Max direkt dahinter. Die beiden Youngster hatten die Nasen vorn.

Ansonsten: Business as usal.

Q2/Endurance/ 5 Runden in Solofahrt, gewertete addierte Zeit

Nein, Langeweile kam an diesem Samstag fürwahr nicht auf in Großbeeren. Der nächste Kracher folgte auf dem Fuß und zum Abschluss dieses bis dahin ziemlich kuriosen Wochenendes: Mark. In den Qualifyings scheinbar unschlagbar. 27.75 sec.! Weggeworfen! Und nicht im WM-Rennen.
2 der absoluten Favoriten im EM-Rennen! Das hatte es noch nicht gegeben.

Wir schlug sich das übrige Feld? Karsten leider in einer an sich guten 24.64 nur auf P5 und damit ebenfalls im EM-Rennen. Maik mit dem Peugeot drin aber im französischen Duell knapp von Horst geschlagen: 24.51 zu 24.49 (P4 und P3, letzterer schon auch unerwartet.) Und Karsten hatten nur 14/100 auf die 5 Runden gefehlt. 

Vorne war alles klar: Auch wenn die beiden Endurance-Stars langsamer unterwegs waren als im Q1 sag alles recht deutlich aus: Max in 24.37 und Basti in 23.92 sec.. Wobei das Mittelfeld (P2 bis P5) doch sehr eng war: 27/100 über 5 Runden war keine wirklich große Streuung.

Auch wenn der Rennstart für alle Fahrer aus der ersten Startreihe erfolgt hier die Übersicht in der gewohnten Startaufstellungsmanier:

Basti Müller, DHL Porsche Spyder, 23.92 sec.

                                                      Max Knobel, Essex Porsche Spyder, 24.37 sec.

Horst Carl, Peugeot 908 HDI, 24.49 sec.

                                                      Maik Müller, Peugeot 908 HDI, 24.51 sec.

Karsten Löchert, DHL Porsche Spyder, 24.64 sec.

                                                       Mark Schwolow, Hyatt Porsche Spyder, 27.75 sec.

Mirco Jäger, Essex Porsche Spyder, 26.40 sec.

Überraschend auch: 2 Peugeot im WM-Rennen. Auch wenn die beiden Porsche dominierten, so bot ein solch langes Rennen (197 Runden) schon Möglichkeiten auch mit einem potentiell langsameren Auto mittels konstanter Fahrt den ein oder anderen Platz gut zu machen.

So ging der Qualifikationssamstag zu Ende. Im Fazit mit Blick auf den Kampf um die Punkte in der Jahreswertung: Lediglich Maik und Horst in allen WM-Rennen. Mark in den 3 Klassen in denen er sich qualifiziert hatte schneller als Horst. Aber: Am Ende konnten ihm die fehlenden Endurance- WMPunkte schon wehtun.
Einziger Fahrer ohne eine WM-Qualifikation: Karsten. Zuletzt hätte es bei den Langstrecken-Boliden klappen können. Und: Der Kampf um P3 in der Gesamtwertung war offen wie nie, denn: Basti zweimal nicht qualifiziert, aber mit besten Aussichten zumindest in Sachen Endurance die vollen 11 Punkte einzustreichen. Mirco ebenfalls zweimal nicht im WM-Rennen (F1 und Endurance), dafür aber mit bester Perspektive bei den Indy Cars (Pole Position). Und: Natürlich spiegelte sein P3 nicht sein wahres Rennpotential in der GTS Klasse wider. Als Dauersieger in dieser Kategorie war da sicherlich was zu holen. Gleiches galt andererseits wieder für Basti in Sachen F1. Zwar nicht Seriensieger in der Königsklasse, aber mit einem Auto das auch in der Vergangenheit bereits für Siege gut gewesen war. Zudem: 3 Punkte Vorsprung in der Meisterschaft sollten auch helfen können.
Kurz vor 14.00 Uhr war Feierabend. Einiges blieb zu reparieren. Und auch die Streckenbegrenzung hatte an der ein oder anderen Stelle was abgekriegt. Schließlich sollten die Fahrer am Rennsonntag eine optimal präparierte Bühne für den SHOWDOWN 2012 vorfinden.

Sonntag, 04. November, Renntag/ Die Entscheidung 2012 
Nummer 4. Die 4. Absage. Unmittelbar vor Beginn. Das ist bitter, ließ sich aber in diesem Fall offenbar nicht vermeiden. Karsten musste aus gesundheitlichen Gründen seine Nennung für den Sonntag zurückziehen.

Was die „Masters“ an den Rand des Kollaps brachte. Insofern, dass bei 6 verbliebenen Startern die EM-Rennen gerade noch gesichert waren. Und Cara als Streckenposten verpflichtet werden musste (3 sind das Minimum was benötigt wird um einen regulären Rennablauf sicherzustellen). Zusätzlich war Jörg als Gast an der Strecke. Hatte er sich bei der 53. WM die Qualifyings am Samstag angeschaut, so wollte er diese Mal die Rennen sehen. 

Die sich bei sechs Startern naturgemäß diametral verhielten: War bei den WM-Läufen Hochspannung schon nach der Papierform garantiert, empfahl sich für die EM-Läufe doch eher die Einnahme von „Hallo ach“. Denn mit jeweils 2 Startern war das Ganze doch recht fad.

Und dennoch: Der Rennsonntag ist stets etwas Besonderes. Die vier Starts die man als Fahrer vor sich hat haben etwas Sakrales. Zudem sind die Rennwagen mit der reduzierten Motorenleistung unterwegs, was sie beinahe zahm werden lässt. Was wiederum einen harmonischen Rennablauf ermöglicht und bei der Länge der vorgesehen Distanzen, auch gewisse taktische Varianten zulässt.

EM-Rennen der Indy Cars/Renndistanz: 93 Runden

Die beiden Kontrahenten: Die Youngsters. Basti und Max (Spuren 2 und 3). Max auf dem knallgelben Pennzoil Dallara, Basti auf dem Gulf Dallara. Es entwickelte sich vom Start weg ein noch recht interessantes Rennen. Wobei aufgrund der Tatsache, dass Basti stets leicht übermotiviert ist er auch dazu neigt Fehler einzubauen. Und das kann mitunter rennentscheidend sein, insbesondere immer dann, wenn die beiden Kontrahenten in Sachen fahrerisches Potential und Fahrzeugmaterial auf annähernd gleichem Niveau unterwegs sind. Und das war hier auf jeden Fall so. Sieht man sich die jeweils schnellste gefahrene Runde an, so wird deutlich: Hier kämpften nicht David gegen Goliath sondern tatsächlich Mann gegen Mann. Max legte eine 3.896-Runde hin, Basti erledigte seinen schnellsten Umlauf in 3.923 sec. 27/1000 trennten die beiden (in Strecke ausgedrückt: 13 Zentimeter bei einer 16 Meter langen Runde. 0,75% um es verständlicher darzustellen.
Umso deutlicher fiel die Differenz im Ziel aus: 4 Runden fehlten dem zweitplatzierten Basti auf den Sieger. Was zeigt: Allein die Unfälle verhinderten im Falle Basti ein besseres Resultat.

Das Rennergebnis des EM-Laufes der Indy Cars:
Sieger: Max Knobel, Pennzoil Dallara, 93 Runden in 6:12:98 Minuten (Rundendurchschnitt: 4.010 sec.)
Platz 2: Basti Müller, Gulf Dallara, 89 Runden

WM-Rennen der Indy Cars/Renndistanz 124 Runden

Der erste Höhepunkt des Sonntags stand an. 

Die beiden WM-Kontrahenten im direkten Vergleich. Und Mirco von der Pole Position. Ein in dieser Klasse doch recht ungewohntes Bild. Das schönste Auto im Feld auf P4: Horst auf dem Red Bull Dallara. Mark auf P2 mit dem Klein Tool Dallara, Maik auf einem Klein Tool und Mark ebenfalls auf diesem Fabrikat. Maik mit dem Nachteil auf der „Fremdspur“ 2 unterwegs sein zu müssen.

Nach dem Start in einer bereits sehr frühen Phase des Rennens wurde Mirco quasi überrollt. Fahrfehler führten dazu dass der Polesetter bald durchgereicht wurde. Lediglich Maik hatte noch größere Probleme, lief doch sein Bolide bei Weitem nicht mehr so, wie noch am Vortag als er sich von Q zu Q steigern konnte. Das Auto lief nicht rund und machte Maik das Leben auf Spur 2 damit nicht leichter. Vorne tobte der Kampf der beiden Meisterschaftsduellanten in voller Härte. Und auch wenn einige Gelbphasen den Rennfluss unterbrachen, so war es am Ende, auch laut aufmerksamem Zuschauer Jörg, ein gelungenes Rennen mit einem knappen Ergebnis was dann auch in nüchternen Zahlen die Dramatik widerspiegelt. Und jede Menge Gelbphasen sorgten für einen indiskutablen Rundendurchschnitt. Es krachte ordentlich bei den besten Fahrern. Es bleibt ein getrübtes Bild zurück.
Das Rennergebnis des WM-Rennens der Indy Cars:

Sieger: Mark Schwolow, 124 Runden in 9:19:01 Minuten (Rundendurchschnitt: 4.508 sec.)
Platz 2: Horst Carl, 123 Runden

Platz 3: Mirco Jäger, 122 Runden

Platz 4: Maik Müller, 110 Runden

Die schnellsten Rennrunden:

Mark: 3.883 sec.

Horst: 3.864 sec.

Mirco: 3.944 sec.

Maik: 3.978 sec.

Horst also mit der schnellsten Rennrunde überhaupt. Und auch hier gilt: Dichter geht es kaum! Das gesamte Feld in einer guten Zehntelsekunde. Mark hatte bewiesen, dass er in dieser Saison wirklich auch in den Rennen seine Performance aus den Qualifyings mitnehmen kann. Und Mirco was die Indy`s angeht ganz klar auf dem aufsteigenden Ast (Stand für ihn doch bei der 52. WM lediglich ein Platz 9! Im Qualifying zu Buche).

Im Meisterschaftsduell stand es 1:0 für Mark. Seinen Punktevorsprung hatte er am Vortag bereits – durch die Pole in der F1 – von 8 auf 9 Punkte ausgebaut. Jetzt gar auf 12 Punkte. Und das brauchte er auch, denn schließlich war er für den Endurance WM-Lauf im Gegensatz zu Horst nicht qualifiziert. Entgegen kam ihm allerdings das kleine Starterfeld. Denn so waren ihm im EM-Rennen 2 Punkte sicher. Horst konnte ihm dann im ungünstigsten Fall mit einem 11 Punkte einbringenden Sieg 9 Punkte wegnehmen.

Spekulationen.

Rennen bringen Punkte. Und da sollte jetzt Nr. 3 folgen.

EM-Rennen der GTS/Renndistanz 62 Runden

Bekannte Gesichter. Erneut Max und Basti im Duell. Mit einem klaren Favoriten: Basti. Max hatte mit dem nagelneuen Porsche 911 GTR3 doch so seine Probleme. Und Basti auf dem identischen Modell war unter 4.000 sec. gefahren im gestrigen Qualifying. Da hatte Max beinahe 3/10 sec. pro Runde eingebüßt. Welten!

Und so lief es denn auch ab, dieses Rennen. Basti klar überlegen. Max mit Unfall um Unfall. Das Ganze artete schlussendlich zu einer Art Testfahrt für beide Piloten aus. Von einem Rennen kann kaum gesprochen respektive geschrieben werden. So bleibt das Ergebnis nachzutragen:
Rennergebnis des EM Rennens der GTS

Sieger: Basti Müller, Porsche 911 GTR3, 62 Runden in 4:26:19 Minuten (Rundendurchschnitt: 4.293 sec.)
Platz 2: Max Knobel, Porsche 911 GTR3, 42 Runden

Auch beim Blick auf die jeweils schnellste Rennrunde der beiden „Nichtkontrahenten“ wird schnell der Leistungsunterschied deutlich: Basti in 4.175 sec., Max in 4.423 sec.

Das kürzeste Rennen des Wochenendes war gefahren. Was jetzt folgte war Rennmarathon vom Feinsten. Stellenweise inszeniert a la Hitchcock.

WM-Rennen der GTS/Renndistanz 81 Runden

Der Blick auf die Startaufstellung verhieß Spannung pur. Dafür sprachen gleich mehrere Faktoren. Mirco, der Dauerpolesetter der letzten Jahre in dieser Disziplin und auch Seriensieger auf seiner Dodge Viper „nur“ auf Startplatz 3 (das ist hier wie Vettel in der F1 auf P15; der muss sich durchbeißen. Genau darauf warten die Fans!). Dazu die Leistungsdichte vom Samstag auf allerhöchstem Weltklasseniveau! Ferner die großartige Markenvielfalt (Audi, Dodge Viper, Nissan und Toyota). Und natürlich ein kleines Dejavu: Mark auf P2 und Horst auf P4. Exakt wie auch im Indy-Rennen. Dann: Maik auf der Pole mit einem Topauto. Und auch auf „seiner“ Spur 1. Mark musste auf Spur 2 weichen.

Das Warm Up (5 Minuten lang) zeigte hohe Zuversicht bei allen Fahrern was ihre eigenen Aussichten auf einen möglichen vorderen Platz betraf.

Der Start sowie die ersten Runden sahen einen dicht geschlossenen Pulk dahin rasen. Und dieses Bild blieb weitestgehend auch während der 82 Umläufe erhalten. Lediglich der Meister dieser Klasse, Mirco war imstand sich doch step by step abzusetzen. Jedoch: Es war auch für ihn nicht einfach. Denn der kleinste Fehler konnte ihn sofort die Führung kosten. Die Konkurrenz lag mit Topzeiten auf der Lauer. Volle Konzentration war gefordert. Immerhin das war neu für Mirco: Konnte er sich in der Vergangenheit es doch leisten, am Ende des Rennens schon mal locker zu lassen, und einen seiner gewohnt lockeren Sprüche über das Teamradio zu schicken.
Alles in allem gelang Mirco erneut eine Meisterleistung: Unbeirrt jagte er seine Viper um den Kurs. Fehlerfrei und wie an der Schnur gezogen. Und ständig den Atem der Konkurrenten im Nacken.
Und dieser war überwiegend  blau-gelb gefärbt und hatte 4 Ringe  auf dem Kühlergrill. Denn Mark wuchs wieder einmal über sich hinaus. Der R8 in den Bilstein Farben zischte mit einem turboartigen Säuseln um den Kurs. Und das ganze 80 mal. Was (s. oben) zeigt: Er war immer nah dran und bereit umgehend die Spitze des Feldes zu übernehmen.

Negativ überraschten die beiden Asiaten im Feld. Weder Maik auf dem exzellent ausbalancierten Supra noch Horst auf dem Skyline vermochten unmittelbar ins Geschehen an der Spitze einzugreifen. Das Ergebnis zeigt aber, dass alle ein Klasserennen abgeliefert hatten und dass hier wirklich davon berichtet werden kann, dass ein jeder der am Start war auch hätte den Sieg davontragen können. 

Das WM-Rennen der GTS in Zahlen:

Sieger: Mirco Jäger, Dodge Viper, 81 Runden in 5:44:12 Minuten (Rundendurchschnitt: 4.248 sec.)
Platz 2: Mark Schwolow, Bilstein Audi R8, 80 Runden

Platz 3: Maik Müller, Toyota Suppra, 79 Runden

Platz 4: Horst Carl, Nissan Skyline, 78 Runden

Die schnellsten Rennrunden: Mirco: 4.014 sec, Mark: 4.074 sec., Maik: 4.048 sec., Horst: 4.064 sec.

6/100 Sekunden trennten P1 von P4 in Sachen schnellste Rennrunde. Ohne Worte! Und Maik mit der zweitschnellsten Runde hatte bewiesen was in dieser Kombination Mensch/Maschine steckt.

Und im Meisterschaftskampf hatte Mark jetzt auf 16 Punkte Vorsprung erhöht.
Die Pause war jetzt für alle Fahrer/Streckenposten hochverdient.

Denn jetzt kam schließlich das Highligt dieses Sonntags!

Die F1, das Monster, das selbst die „Masters“ das Fürchten lehren konnte!
EM Rennen der F1/Renndistanz 114 Runden

Zweimal MercedesGP. Mirco vs. Max. 

Zwei Riesentalente! Zwei Männer, die nie lockerlassen. Zwei Kontrahenten mit Biss.

Mirco dominiert. Max versucht eine ausgewogene Balance hinzubekommen. Aber Mirco hat jede Menge Zeit das Teamradio zu bedienen. Das Rennen wird eine einseitige Angelegenheit. Das Rennergebnis in Verbindung mit den schnellsten Rundenzeiten der beiden Herren zeigt, dass Max einfach zu viele Fahrfehler einbaut. Denn mit 3.968 zu 3.982 sec. in der Spitze war man sehr dicht beisammen. Schaut man sich das Endergebnis dieser ausgiebigen Testfahrt an, dann wird sofort klar wo der Hase im Pfeffer lag:

Das Rennergebnis des EM-Laufes der F1

Sieger: Mirco Jäger, MercedesGP,  114 Runden in 8:20:22 Minuten (Rundendurchschnitt: 4.388 sec.)
Platz 2: Max Knobel, MercedesGP, 102 Runden

12 Runden Rückstand sind schon enorm. Da waren halt ne Menge Abflüge drin. Mirco hat seiner Erfolgsbilanz einen, wenn auch zweitrangigen Sieg hinzugefügt. Aber wer will schon ernsthaft die meisten EM-Siege vorweisen können? Ein Mann mit so viel Ehrgeiz und Talent und WM-Siegen, ein „Classic 100-Sieger und Vizemeister (2011) sicherlich nicht. Aber: Es brachte 3 Punkte für die Wertung. Und da ging es gegen Basti ja immer noch um P3 und damit den Platz auf dem „Stocker`l“ wie der Österreicher zu sagen pflegt.

Der WM-Lauf der F1/Renndistanz 136 Runden

Nerven. Sie übermitteln alle Informationen im lebenden Organismus. Sie sind mithin lebensnotwendig. Immer. Überall. Nur in der F1 nicht. In dieser wahren F1! In der F1 dieser Renntruppe namens „Masters of Insanity“.

Denn das nachstehend zu beschreibende Rennen war kein Rennen. Es war – und hier haben einzig die Engländer die zutreffende Beschreibung – eine Schlacht! Zwischen zwei Männern.

Eine Schlacht wie man sie auch hier nicht inflationär geboten bekommt. Nicht inszeniert, sondern spontan und sozusagen „unplugged“. 

Da sind zunächst vier Akteure. Auf der Pole Position mit seinem wunderschönen BrawnGP (und die ist in der F1 schon immer das Statussymbol schlechthin) Mark. Wir erinnern uns: In der Gesamtwertung 2012 mit 16 Punkten Vorsprung auf Horst ausgestattet. Und damit komfortabel. Und dieser Mark 2012 fährt brillant. Das hat was unglaublich Gewieftes, Berechnendes. Das ist eine andere Sphäre. Ein unbeschriebener Aggregatzustand. Und das Auto folgt dem eins zu eins. Sanft, elegant, so gar nicht aggressiv wie es einem F1-Boliden zu Gesicht steht.

Dann Horst. Sein ärgster Widersacher. Auf Startposition 2. Mit dem McLaren aus 2006. Sein Fahrstil unterscheidet sich kolossal. Am Gashebel zupackend wie ein Berserker. Das Auto ausquetschend wie eine Zitrone. Hart um die Kurven. Keiner legt die Bremspunkte später als er. Und keiner reißt das Auto so um die Ecken. Der Blick gebannt. Der Oberkörper nach vorne abgeknickt als bezöge er Prügel. Und immer in Bewegung. Mit leicht geöffnetem Mund. Zwecks vermehrter Sauerstoffzufuhr. Und doch: Selten Fahrfehler und noch seltener in Karambolagen verwickelt. Sich stets aus allem Ärger raushaltend. Jedoch unerbittlich im fairen Kampf Rad an Rad.
Maik aus der dritten Startposition. Auf dem Ferrari F2007. Der Mann der von sich sagt dass er und die Maschine eins werden müssen um überragend zuzupacken. Und so ist es. Leider wieder auf einer Fremdspur (dieses Mal die 3). Weil nämlich auf der 1 Mark fährt. Als der schnellere Mann aus dem Qualifying. Und auf der 2 der Sohn.

Zweifelsohne von den Nachwuchsleuten der Begabteste in Sachen F1. Der regelmäßig mit eben diesem F2007 in die WM-Rennen hineinfährt. Und auch schon gesiegt hat in seiner noch sehr frischen Karriere. Basti. Wenn er auf dem Track ist nimmt sein Gesicht die Züge eines Space Shuttle Astronauten beim Start an. Als lägen 6g an. Die Anspannung ist zu lesen. In den Augen, an den Mundwinkeln. Adrenalin zu 100%. Mehr geht nicht.

Auf Position 4. Und es wird auch für ihn ein Kampf.

Bereits im Warm Up werden durchweg Zeiten unter 4.000 sec. gefahren. Im Renntrimm wohlgemerkt. Also je nach Spur zwischen 13.3 und 13.7 Volt. Das sieht alles verdammt gut aus. Das macht Spaß zuzusehen. Da wird abgetastet. Was kann der Gegner noch zulegen wenn ich Gas gebe? An welcher Stelle bin ich überlegen, wo muss ich mehr tun? Stimmt die Maximumspeed auf der langen Geraden? (19Km/h sollten es im Renntrimm sein; im Qualifying sind es 20-22 Km/h). Das ist der Höllenritt auf einer 32 Zentimeter schmalen Kunststoffpiste.

Der Start

Vorne weg. Das ist das Ziel. Schnellstmöglich vom Pulk lösen. Denn da kracht es immer mal wieder. Und Horst schafft es. Er hat die Nase vorn. Mark dahinter, dann die Müller`s. Freies Fahren. Das ist ganz, ganz wichtig! Und Horst hat jetzt dieses Privileg. Doch die Meute lässt nicht locker. Der ein oder andere Fehler bei den Ferrari Piloten. Doch Mark klebt dran. Zieht auf gleiche Höhe. Side by Side. Das Spiel hat begonnen. Mehr als 50 Runden geht es so rasend dahin. Die Spannung ist kaum zu beschreiben. Aber an Dramatik legt das Alles noch zu! Fehler von Mark. Kostet eine knappe halbe Runde Rückstand. Horst jetzt einsam vorneweg. Die Zeiten lassen etwas nach. Und Mark macht Dampf. Horst muss reagieren. Nach 90 Runden ist Mark wieder dran. Erneut jagen die beiden Superstars der F1 Seite an Seite um den Kurs. Erneuter Fehler Mark. Wieder eine halbe Runde dahin. Noch gut 30 Runden zu fahren. Und Mark zieht alle Register. Horst antwortet. Die Rundenzeiten gleichen sich wie ein Ei dem anderen. 15 Runden vor Rennende: Mark findet jetzt immer häufiger hier und da eine Zehntelsekunde. Horst presst den McLaren beinahe zu Tode. Mehr geht nicht. Und Mark kommt näher. Noch 5 Runden zu fahren. Beide auf gleicher Höhe. Die 136. Runde. 8 Kurven. 7 sind gefahren. Beide liegen gleichauf. Letzte Kurve. Eine 90 Grad Rechts. Mark ist hier außen, Horst innen. Mark kann aufgrund des größeren Radius den Schwung aus der Kurve in 1:1-Übersetzung auf die Start/Zielgerade mitnehmen. Horst muss hart in die Eisen. Dann volle Beschleunigung. Saubere Linie, kein Quersteher, kein Rutscher. Aber Mark ist in Sachen Beschleunigung im Vorteil. Ein Wimpernschlag! Für das bloße Auge kaum erkennbar. Doch der Computer erfasst das Ergebnis gnadenlos objektiv. Mark gewinnt! Nach 1088 Kurvendurchfahrten entscheidet er dieses Rennen in der 1088. für sich! Zuschauer Jörg ist sprachlos. Was für ein Rennen! 0,041 Sekunden Rückstand nach knapp 9 Minuten Renndauer! Beide Fahrer sind am Ende ihrer Kräfte. Eine Vorentscheidung für den Titel auf jeden Fall. Und ein neuer König der F1! Pole und Sieg für Mark. Gigantisch. Herausgefahren wie aus einer anderen Welt. Trotz zweier kleiner Fehler immer die Nerven behalten. Den Rhythmus wieder gefunden. Gratulation von allen Seiten. Auch vom geschlagenen Zweiten. Horst. Der so sehr an diesem WM-Lauf der F1 hängt. Ihn mehrfach gewonnen hat. Und Mark nach so einem Rennen natürlich den Sieg gönnt. Härter kann man sich diesen Triumph nicht erarbeiten. Ein historisches Rennen schon Sekunden nach der Zieldurchfahrt.
Der WM-Lauf der F1 in Zahlen:

Sieger: Mark Schwolow, BrawnGP, 136 Runden in 8:56:77 Minuten (Rundendurchschnitt: 3.946 sec.)
P2: Horst Carl, McLaren, 136 Runden in 8:56:81 Minuten (Rundendurchschnitt: 3.947 sec.)
P3: Basti Müller, Ferrari F2007, 131 Runden

P4: Maik Müller, Ferrari F2007, 130 Runden

Die schnellsten Rennrunden der einzelnen Fahrer zeigen die ziemlich klare Zweiteilung des Starterfeldes: Mark mit der schnellsten Rennrunde überhaupt in 3.796 sec.. Was auch die schnellste Rennrunde des Wochenendes war. Soviel kann vor den Endurance-Rennen schon gesagt werden. Denn die Endurance Boliden sind deutlich langsamer infolge der um 50% verminderten Downforce und des höheren Gewichtes; die Endurance die langsamste Rennkategorie.

Horst in 3.802 sec.

Basti in 3.918 sec.

Maik in 3.951 sec.

Und genau in dieser Reihenfolge kamen sie ja schlussendlich auch ins Ziel. Was gegenüber der Startaufstellung auch nur einer einzigen Positionsveränderung entsprach: Platztausch zwischen Vater und Sohn.

Ach und ganz nebenbei: Die Entscheidung im Kampf um den Titel des „Greatest Driver of The Galaxy 2012“ war gefallen: 19 Punkte Vorsprung waren nicht mehr aufzuholen. Mark war zu diesem Zeitpunkt bereits zum dritten Mal nach 2004 und 2008 der Champion der „Masters“. 

Der EM-Lauf der Endurance/Renndistanz 146 Runden

Ein Duell zweier Experten. Beide unglücklich in der Qualifikation gescheitert: Mirco und Mark. Beide in der Vergangenheit bereits mit Siegen in dieser Kategorie. Und beide auch Gesamtsieger im eben mit diesen Boliden ausgetragenen Langstreckenwettbewerb „Classic 100“. Das versprach das einzig interessante EM-Rennen des Wochenendes zu werden. Da es die vorangegangenen 3 EM-Rennen nicht waren, ruhten alle Hoffnungen auf diesem Wettbewerb.

Und genau so kam es dann auch. Ein harter Schlagabtausch. Wobei Mirco ganz klar die bessere Grundspeed hatte, Mark dafür mit der konstanteren Fahrweise glänzte.

Und obgleich es das bis dahin in Sachen Distanz üppigste Rennen dieses Sonntags war, siegte am Ende nicht die Konstanz sondern die Geschwindigkeit.

Mirco konnte den blau/weißen Essex Porsche Spyder in gut 11 Minuten über die 146 Runden jagen. Mark hatte im Ziel eine einzige Runde Rückstand mit seinem Hyatt Porsche Spyder. Sicherlich ist ein Sieg schön. Aber hier war es eben für die Herren nur der EM-Lauf und damit auch für Mirco ein Sieg zweiter Klasse.

Das Rennergebnis im Überblick:

Sieger: Mirco Jäger, Essex Porsche Spyder, 146 Runden in 11:26:18 Minuten (Rundendurchschnitt: 4.700 sec.)
Platz 2: Mark Schwolow, Hyatt Porsche Spyder, 145 Runden (Rundendurchschnitt

Die schnellste Rennrunde fuhr der Sieger Mirco in 4.339 sec.. Mark legte eine 4.423 sec. Runde hin.

WM-Rennen der Endurance/Renndistanz 193 Runden

Das Marathonrennen zum Schluss. Der letzte Rest Konzentration war zusammenzuklauben.

Nach allem was bisher in dieser Klasse gezeigt worden war, stand für den informierten Beobachter der Favorit dieses Rennens außer Frage: Basti! Zu jedem Zeitpunkt richtig schnell und – was noch wichtiger war – dabei auch absolut sicher unterwegs. Der DHL Porsche traumwandlerisch sicher. Wenn auch die mechanischen Geräusche dieses Boliden furchterregend anmuteten. Und so gehen die 4 WM-Piloten aus Startreihe 1 auf die lange, ja längste Reise dieses Sonntags. Und Basti lässt keinen Zweifel. Prescht vorneweg und diktiert von Anbeginn das Tempo. Fährt Horst noch recht sicher auf dem Peugeot, so unterlaufen Max ziemlich viele Fehler auf seinem Porsche. Ganz sicher macht sich hier der Testrückstand bemerkbar. Da muss 2013 mehr passieren. Denn das der Junge es kann steht vollkommen außer Frage.

Basti also überlegen unterwegs. Einzig sein Vater, Maik, auf dem zweiten Peugeot 908 kann einigermaßen folgen. Das zeigen auch die einzelnen schnellsten Rennrunden: Basti 4.300 und Maik exakt ebenso 4.300 sec. in der schnellsten Runde. Max mit 4.551 sec. und Horst mit 4.600 sec. ein gutes Stück weg. Basti tadellos! Er gibt sich keine einzige Blöße in diesem Rennen. Und gewinnt deutlich mit satten 9! Runden Vorsprung auf den Zweitplazierten Herrn Papa.
Das Endurance-WM-Rennen in Zahlen:

Sieger: Basti Müller, DHL Porsche Spyder, 193 Runden in 14:45:79 Minuten (Rundendurchschnitt: 4.590 sec.)
Platz 2: Maik Müller, Peugeot 908 HDI, 184 Runden

Platz 3: Horst Carl, Peugeot 908 HDI, 178 Runden

Platz 4: Max Knobel, Essex Porsche Spyder, 160 Runden

Horst doch recht überraschend auf P3. Nach den zuvor gezeigten Leistungen hätte man Max auf jeden Fall vor ihm gesehen. Die Peugeot haben sich gut geschlagen. Beide im WM-Rennen und mit den Plätzen zwei und drei auch gut dabei.

Zwar der Sieg für Porsche, aber 3 Nichtqualifikationen waren doch eine recht herbe Angelegenheit für die Zuffenhausener.

Die 54. Weltmeisterschaft war beendet. Es galt den Sieger zu küren. Glückwunsch, Mark. Das war eine überragende Leistung über`s Jahr.

Die abschließende Punktetabelle nach 4 Weltmeisterschaften 2012 (in Klammern die Anzahl der WM`s an denen der Fahrer 2012 teilgenommen hat) 

P1/neuer Greatest Driver of The Galaxy: Mark Schwolow, Großbeeren mit 125 Punkten (4)

P2, Horst Carl, Großbeeren, 110 Punkte (4)

P3, Basti Müller, Berlin, 76 Punkte (3,5)*
P4, Mirco Jäger, Berlin, 74 Punkte (3)

P5, Maik Müller, Großbeeren, 63 Punkte (4)

P6, Max Knobel, Berlin, 52 Punkte (4)

P7, Martin Carl, Leipzig, 23 Punkte (3)

P8, Martin Mecke, Neuzelle, 23 Punkte (3)

P9, Frank Howest, Eisenhüttenstadt, 16 Punkte (3)

P10, Karsten Löchert, Berlin, 7 Punkte (1,5)*

*0,5: hier wurde nur das Qualifyiing oder am Sonntag die EM-Rennen gefahren wegen Abwesenheit beim Qualifying) 

Abschließend, wie gewohnt an dieser Stelle, einige Daten, Highlights und Besonderheiten dieser 54. WM und der Saison 2012

·  Die 54. WM sah lediglich 2 Fahrer in allen WM-Läufen: Maik und Horst
· Ein Fahrer konnte sich für keinen WM-Lauf qualifizieren: Karsten (der dann am Sonntag auch nicht zu den Rennen antreten konnte; Grund: Krankheit)
· Mark stellte den neuen absoluten Rundenrekord auf dem Highspeedtrack auf: 3.494 sec! (F1 Q2, BrawnGPaus 2009) Das entspricht auf der Spur 1 einer Durchschnittsgeschwindigkeit von 4,54 m/sec. Das war zugleich auch die schnellste Runde des gesamten Wochenendes!
· Schnellste Runde in m/sec. fuhr allerdings Horst. Seine Bestzeit von 3.593 sec. auf der längeren Spur 4 entsprach einer Durchschnittsgeschwindigkeit von 4,82 m/sec.! 
· Mit 6 Startern am Sonntag war es das schwächste Starterfeld der Saison 2012.
· Maik mit klarem Aufwärtstrend: 23 Punkte waren sein bestes Ergebnis 2012
· Nach Punkten erfolgreichster Fahrer dieser WM war der neue Meister: 33 Zähler konnte er an diesem Wochenende einstreichen. Direkt dahinter Horst mit 26 Zählern, gefolgt von Mirco mit 24 Punkten, Maik mit eben jenen 23, die auch Basti erreichte. Max konnte lediglich 11 Punkte nach Hause fahren.
· Streckenposten Cara machte ihre Sache gut. Sie wird 2013 gegen drei Konkurrentinnen im neu geschaffenen „Junior Cup“ antreten. Die Gewinnerin! (jawoll, da fahren nur Mädels!) wird für 2014 die Startberechtigung bei den „Masters“ erhalten. Wenn das kein Anreiz ist alles zu geben!

· Blut ist geflossen! Mirco verletzte sich an der Hand und hinterließ tatsächlich eine grauenhafte Blutspur!

· Die Stimmung war gut. Es fehlten natürlich die Männer aus dem Osten. Sie sind mittlerweile das Salz in der Suppe; in die sie den alten Hasen schon hier und da mal spucken können. Insbesondere fehlte Martin C.. Mit der NSR-Corvette wäre gerade auf diesem Track richtig was zu holen gewesen.
· Das 6! von 7  Fahrern am Samstag in der Lage waren, in der GTS-Klasse unter die magische 4.000-Grenze zu fahren grenzte an eine Sensation! Und das gleich mit 5 verschiedenen Fabrikaten (Porsche/Basti, Dodge Viper/Mirco und Karsten, Toyota/Maik, Audi R8/Mark und Nissan Skyline/Horst

· Die Zeiten die mittlerweile mit den Indy Cars gefahren werden sind ebenfalls sensationell.  Mark mit einer 3.652-Runde wäre mit dieser Zeit in den F1-WM-Lauf gefahren. Und zwar auf P3! Und auch Mirco hätte es mit seiner Indy Car Zeit in den F1 WM-Lauf geschafft. Apropos: Mirco schaffte die Pole Position in der Indy Klasse zum ersten Mal überhaupt! Glückwunsch!

· Abschied vom schwarzen Gold! Ab 2013 werden in der GTS und Endurance Kategorie Einheitsreifen der italienischen Marke BRM gefahren. Und zwar die Supersoftmischung „Shore 15“.

· Die „Masters“ wachsen weiter. Nach dem Rücktritt vom Rücktritt von Karsten kommt Jörg Abel aus Thyrow dazu. Der Mann hat Ehrgeiz und hat sich fest vorgenommen am Samstag keinesfalls die Nr. 11 zu sein.

· Die Rennberichte wurden immer länger (bis zu 28! Seiten). Weshalb dieser mal etwas kürzer ausfällt.

· Das Fahrerfeld rückt leistungsmäßig immer dichter zusammen. Waren in der Vergangenheit für den ein oder anderen Piloten schon mal über 40 Punkte am Rennwochenende drin, kann man sich nunmehr glücklich schätzen mal über 30 Punkte zu holen. Das spiegelt sich auch im Endergebnis wider: Mark`s 125 Punkte bedeuten 31,25 Punkte pro WM.

· Es wurden auch in dieser Saison aufgrund guter Teilnehmerzahlen jeweils pro WM 8 Rennen gefahren (4 WM/4 EM) und somit 32 Rennen plus das auf 3 Stunden ausgedehnte „Classic 100“ Langstreckenrennen, welches nicht in die Jahreswertung mit einfließt.

· Schnellstes Rennen dieser WM: Der F1 WM-Lauf mit einem Rundendurchschnitt des Siegers Mark von 3.947 sec.

· Langsamstes Rennen des Sonntags: EM Rennen der Endurance mit 4.700 sec. im Durchschnitt

Und weiter geht`s mit ein paar Daten zur kompletten Saison 2012

· Die startete mit der 51. WM am 11./12. Februar und sah zwei Rookies (Frank und Martin M.. Die Saison endete am 03./04. November mit der 54. WM. Bei keiner einzigen WM des Jahres waren alle 10 Piloten am Start. Diesen Rekord gilt es noch zu brechen, da 10 Starter überhaupt noch nie bei einer WM dabei waren.
· Die 51. Und 52. WM waren jeweils mit 9 Piloten besetzt. Der Ehrgeiz ließ dann nach. Bei der 53. WM waren es nur 7 und beim Saisonfinale am Rennsonntag dann lediglich 6 Piloten.

· Das schnellste Rennen des Jahres war der F1 WM-Lauf der 54. WM. Mit dem Durchschnitt von 3.946 sec. markierte  Mark auch hier eine Bestmarke.

· Die 16 WM-Siege der 4 Weltmeisterschaften verteilten sich wie folgt: Mark glänzte mit 5 Siegen, gefolgt von Horst, Mirco und Basti die je 3 Siege einfuhren. Die beiden übrigen teilten sich Martin C. und Max dem am 01.04.2012 bei der 52. WM sein erster Sieg in einem WM-Lauf (Indy Cars) gelang! Glückwunsch Max und willkommen im Club der WM-Sieger!

· Die EM-Siege wurden wie folgt rausgefahren: Mirco 5, Frank, Karsten und Max. jeweils 3 und Horst sowie Martin C. je 1 Sieg.
· Die 12 Pole Positions 2012 waren wie folgt verteilt: Mark 4, Mirco 3, Maik und Horst je 2 und 1 für Martin C.

· An 44 Tagen wurde getestet. Dabei wurden insgesamt 30.020 Runden abgespult. Die Fahrer legten höchst unterschiedliche Anzahlen von Testsessions zurück. Und, berücksichtigt man die Anzahl der gefahrenen Weltmeisterschaften in Relation zu den Testsessions ergibt sich schon beinahe das Abbild des Endresultats 2012. Was klar beweist: Testen ist ein Muss! Horst führt die Liste mit 34 Testsessions an, dahinter Mark mit 20, dann Maik mit 10. Max war 7 mal da, Basti und Frank je 6 und Mirco und Karsten je 5 mal. Schlusslichter sind hier die beiden Martin`s. Martin C. 3 mal und Martin M. lediglich 2 mal.

· 2012 wurden in 32 Rennen (16 WM/16 EM) insgesamt 12.559 Rennrunden gefahren. Dazu kommen 5.729 Rennrunden aus dem „Classic 100“ Endurance Wettbewerb, so dass 18.288 Rennrunden gedreht wurden.

· Dazu kamen ca. 11.000 Runden aus Qualifyings und freien Trainings an den Samstagen, so dass 2012 ca. 59.300 Runden gedreht wurden.
· Der Rundenrekord auf dem Classictrack hat weiter Bestand (5.450 sec.(Christoph Knobel/43. WM 2010 Ferrari F1)
· Die durchschnittlich erreichte Punktzahl pro WM je Fahrer sieht so aus: Mark:31,25 Punkte, Horst 27,5 Punkte, Basti 21,7 Punkte, Mirco 24,7 Punkte, Maik 15,75 Punkte, Max 13 Punkte, Martin C 7,7 Punkte, Martin M. 7,7 Punkte, Frank 5,3 Punkte und Karsten 4,7 Punkte

· In der ewigen Bestenliste sieht es nach Rennsiegen (WM) so aus (betrachtet nur die aktuellen Fahrer): Horst führt mit 53 WM-Siegen, gefolgt von Mark mit 26. Rang 3 belegt Maik mit 23 Siegen (dazwischen ist noch Christoph mit 25 Siegen). Es folgt, etwas überraschend Martin Carl mit 15 Siegen vor Mirco mit 11 Siegen (der damit mit Lars gleichgezogen hat). Dann haben wir bereits Basti als erfolgreichsten Fahrer der jüngsten Generation: 6 WM-Siege bereits auf seinem erst 2 Saisons umfassenden Konto. Insgesamt haben überhaupt seit 1997 erst 12 Fahrer(innen) WM-Siege herausgefahren. Und Max ist seit 2012 mit einem Sieg dabei. Die einzige Frau war Janissa, die 2006 einen F1-Sieg erreichen konnte.
· Interessant: In Sachen „ewiger Bestenliste“ bei den Pole Positions liegen Mark und Horst jetzt mit je 24 gleichauf. Hier führt noch immer überragend Christoph mit sagenhaften 45 Pole`s! Maik schlägt sich auf P4 noch tapfer mit 12, dicht gefolgt von Mirco mit 10 mal Pole Position. Interessant ist dabei, dass Basti keine einzige Pole rausgefahren hat. Bei 6 WM und 3 EM Siegen ist klar: Die eine superschnelle Runde ist nicht Basti`s Ding. Dafür stimmt`s in Sachen Rennstrategie.

· In Sachen gefahrene Rennen liegt Horst in der „Ewigenliste“ klar vorne: 168 Rennen. Gefolgt von Mark mit 132 Rennen. P3 belegt Martin Carl mit 105 Rennen vor Christoph mit 95 Rennen. Von den aktuellen Fahrern folgt Maik mit 89 und Karsten mit 63 Rennen vor Mirco mit 47 Rennen. Basti hat derer 23. Dazwischen sind noch etliche „inaktive Fahrer platziert (z.B. Lars, Jörg M. Dietmar Carl, Janissa u.a.)

· Das „Classic 100“ ging erstmals über die Distanz von 3 Stunden. Das war Premiere. Und erstmals wurde die Marke von 1000 Runden überschritten. Und zwar deutlich! 9 Piloten in 4 Teams waren am Start. Auch das ist steigerungsfähig.

Ausblick auf 2013
Der Saisonauftakt 2013 findet am 02./03. März 2013 mit der 55. WM statt. Diese WM wird auf dem brandneuen OVAL ausgefahren. Das Regelwerk wird in Sachen Renndistanzen und Reifen angepasst. Rechtzeitige Info`s folgen zeitnah. Die neuen BRM Einheitsreifen werden zum Preis von 3,00 € pro Satz ab Januar 2013 an die Teams ausgegeben.

Nach dem OVAL wird das OVAL.I folgen (Oval plus Infield), anschließend der Classic Track und das Saisonfinale wird traditionell auf dem Highspeedtrack ausgefahren.

Im Juni wird es das „Classic 100“ über 3 Stunden geben (7. Auflage).

Daneben wird es (s.o.) den „Junior Cup“ für den Nachwuchs geben. Reglement folgt. Die Rennen der Junioren werden an den WM-Wochenenden ausgefahren (Samstägliches Training + sonntägliche Rennen in 2 Klassen/Indy und GTS)

Horst
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